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Vive vigeſce diu! TE ſoſpitet alimus Jova,
Hoc caput eſt vou! mens mea plura nequit.

gexeh Ott mein Vater ſetze mich wie c) ein Siegel auff

G dreiin HertzDaß ich ſehe nur auff dich mein Hertz richte Him—

melwerts!
Denn ich will auch alles ſtets GOtt mit dir und Gluc

anfaänten
Laß mich dermahleinſten dort mit Schild Heim und Cro

ne praugen!
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(a) Cant. Vn.v. Bttet Saldinvn: Setze mich wie ein Siezel auff dein

Hertz und  wie din Siegel  auff deinen Arm!



Sit e

Ein Fzreund von werther Treu von
Hertkzgeliebter Seelen

Sollich vorietzo nicht ſein Lobund Ruhm
erzehlen?

Doch aber wo find' ich was Jhm zur
Vhre dient?

Das feſt wie Diamant und ſchoner
Epheu grunt?

Doch ich erblide war in ſeinem ſchonen Slegel
Daß Seinem Ruhmdreit aus bit zu den Sternen Hugel

Es iſt darinn ein vertz(a)geflugelt in dem Schuld
Das iſt nicht ſchtechterdings wie man ſichs wohleinbildt

Die)ESterne zeigen an wohin ſein Hertze denceet
Das einig Sternenwerts zu ſeinem GOtt ſich lennet!

So recht wer alſo lebt das erſt die kietät,
Des Lebens Endzwetk ſeh/ drauff alles wohl beſteht:

Wer alſo lebt der kan mit (c) Schild und Helme prangen
Das man hier ſiehet auch; Was ferner anzufangen?
HDeaszeiget an diele) Hand die aus den Helme geht

Und eine Feder fuhrt darauff ſein Thun beſteht.
Er will in ſeiuem Stand ſich GOtt und Glud ergeben
Und darbeh irderzcit nach Ehr und Tugend ſtreben

Ggttſchick es wie Kr will das ſoll ſein Wahl
Spruch ſtyn

(c)ODer Ander zeigets an das einig nur allein
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Sein Hoffnung ſeh zu GOtt; Wer GOtt und Glude
trauet

Derſelbe hat gewiß auff keinen Sand gebauet.
GOtt fuhrt zwar wunderlich doch alles wohl hinnaufß
Wenn nur Jhm offen ſteht ſtets unſer Hertzens-Hauß.

Sein (s8) Engel ſend Er Jhm die das Schild præſenüren
Er laß Jhm iederztit auff ſeinen Wegen fuhren

Biß alt und Lebensſatt Er gehet Himmel an
Hin zu der Engel. Schaar zum ſchonen Him̃els-Plan.

Aliwo wir ewiglich mit Schüd und Crone prangen
Wo uns die Engel auch mit Himmels-Luſt empfangen

Da man der Luſt geneuſt die noch kein Aug'geſehn
Die noch kein Ohr grhort; GOtt laß es bald geſchehu!

Daß wir in Freuden uns alldort beyſammen finden

Da wird Er mich denn ſchau'n da ſchaue ich Kerr

Wüinden
Da ſtimmen alle wir mit Mund und Hertzen an:

Ein recht (f) Tritagium, da iſt es wohl gethan!

Anmnotationes.
(a) In dem Sitznet findet ſt ein Hertz ſo geflugelt welches bezeliget himm

liſch geſinnte Andacht ſo ſich auch die Mohica, die Mutter des heiligen

tb) Die Sterne bezeügen gleichfalls Petat und Andacht und das inan ſein
Glück den Sternen und Himmel befehle inde proverbium: Du haſt

Sternen Gluck.
ccy) &ſad) Schild und Helm fuhrten bereits die alten Romer.

(e) Di Hand ſo aus dem Helin gehet zeiget an die Profeſſion.
(t) Der Ancker zeiget an die Hoffnung ſo die Schiffer die uber das wilde

Meer fahren zu führen pflegen anzuzeigen daß ſie GOtt und Gluck
vertrauen.

(e) Engel præſentiren das Schild anzudeuten daß man ſich des Engel-Schu
tzes getroſte und auch ein Engelgleiches Leben fuhren müſte damit
man dahin gelange wo wir werden feyn den Engeln gleich.

 Trifagium Elſ. VI. v.z. Heilig heilig heilig/ iſt GOTT der HERE
Zebnothi
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